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Eigenerklärung Urkalkulation 


Der Auftragnehmer hat seine Preise so zu kalkulieren, dass die Angebotspreise mindestens für das erste Vertragsjahr festgeschrieben sind. Die Preise müssen bei der Kalkulation alle möglichen staatlichen Unterstützungsleistungen beinhalten.
Sowohl der Entwicklung im Rohstoffbereich (z.B. der Öl-, Strom-, Fernwärme- oder Gaspreis) als auch der Entwicklung der Lohnkosten wird Rechnung getragen. 
Kommt es nach Abschluss des Vertrages im Vergleich zu der in der Urkalkulation zugrunde gelegten Preisposition zu starken Kostensteigerungen oder -senkungen von mehr als 10 %, kann der vereinbarte Preis auf Nachweis und unter Berücksichtigung der Urkalkulation entsprechend nachverhandelt werden. 
Anpassungen erfolgen nur auf Nachweis (z. B. Energie Rechnungen, Anhebung des gesetzlichen Mindestlohns) und wenn staatliche Unterstützungsleistungen (z. B. Preisbremse, Garantiepreise) eingerechnet sind und nur im Verhältnis vom prozentualen Anteil am Einzelpreis. Insgesamt wird ein Deckel eingezogen werden, welcher durch Anpassung während der Laufzeit nicht überschritten werden kann. (Einzelpreise dürfen sich nicht um mehr als 10 % erhöhen.) Preise können reduziert werden, wenn sich z. B. die Marktsituation oder die gesetzlichen Rahmenbedingungen im Bereich Energie verändern und die Belastung für den Auftragnehmer im Vergleich sinkt.
Ergebnis ist dann im beidseitigen Einvernehmen schriftlich festzuhalten.

Daher weisen wir darauf hin, dass Ihr Angebot von der Wertung ausgeschlossen wird, wenn die Erklärung Urkalkulation nicht abgegeben wird. Wir behalten uns Nachfragen vor, wenn Ausführungen nicht schlüssig und plausibel nachvollziehbar sind. Außerdem behalten wir uns vor, Nachweise nachzufordern.

E i g e n e r k l ä r u n g   d e s   B i e t e r s:

	Klicken oder tippen Sie hier, um Text einzugeben.
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